Erfüllung der Konvergenzkriterien  der Teilnehmerländer

Belgien: Ganz knapp haben die Belgier den Sprung in die Euro-Elf geschafft. Gut gestaffelt ist ihre Abwehr gegen Preisauftrieb. Der belgisch-luxemburgische Franken gehört mit einer Inflationsrate von 1,4 % zu den stabilsten Währungen in Europa. Die 10 Millionen Belgier stöhnen freilich unter hohen Staatsschulden. Leider sind die Belgier mit einem Schuldenstand von 120 % gewaltig im Rückstand. Aber seit einigen Jahren bewegen sie sich mit ansteigender Form aus dem Strafraum der übermäßigen Defizite heraus. Die Staats- und Regierungschefs vertrauen als "Euro-Trainer" auf die anhaltenden Offensiv-Qualitäten der Brüsseler beim Schuldenabbau.

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,4%, Neuverschuldung 2,1%, Gesamtschulden 122%, Zinsen 5,7%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Deutschland: Größter Pluspunkt im Fitnesstest ist die Stabilität der Mark. 1997 erhöhten sich die Preise nur um 1,4 %. Trotzdem war für die Deutschen die Euro-Qualifikation alles andere als eine Formsache. Zwar gehört die D-Mark in den 50 Jahren ihres Bestehens zu den stabilsten Währungen der Welt, aber beim Schuldenstand sah es lange nach einer Zitterpartie aus. Schließlich ist beim jährlichen Haushaltsdefizit der Richtwert von 3 % (gemessen am Bruttoinlandsprodukt) gut erreicht worden. Einziger Schwachpunkt ist die gesamte Staatsverschuldung, die mit 61 % im Jahr 1997 die Maastricht-Latte wackeln ließ. Die Partner haben dafür aber Verständnis, denn die außergewöhnlichen Kosten der deutschen Einheit schlagen nach wie vor ins Kontor. Mit 82 Millionen Menschen ist Deutschland das größte Land in der Europäischen Union und mehrfacher Export-Weltmeister.

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,4%, Neuverschuldung 2,7%, Gesamtschulden 61,3%, Zinsen 5,6%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Finnland: Die Finnen präsentieren sich in Topform. Die 5 Millionen Einwohner im hohen Norden freuen sich über stabile Preise. Die Finnmark gehört mit einer derzeitigen Inflationsrate von 1,3 % zu den grundsoliden Währungen. In der finnischen Sauna hat in den letzten Jahren auch das Sparschwein geschwitzt: Das jährliche Haushaltsdefizit wurde in den letzten 5 Jahren von 8 % des Bruttoinlandsprodukts auf 0,9 % eingedampft. Für 1998 ist sogar mit einem Haushaltsüberschuß zu rechnen. Lob aus Brüssel für die Stammspieler-Qualität: "Die finnische Wirtschaft hat einen hohen Grad an dauerhafter Konvergenz erreicht." 

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,3%, Neuverschuldung 0,9%, Gesamtschulden 55,8%, Zinsen 5,9%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Frankreich: Der französische Franc ist 1997 härter als die Mark. Mit 1,2 % Preisauftrieb gehört Frankreich zu den stabilsten Ländern in Europa. Auch bei unseren Nachbarn auf der anderen Seite des Rheins wird seit über einem Jahrzehnt die Stabilitätskultur gepflegt. Mit 3 % Neuverschuldung haben sie eine Punktlandung erreicht, die genau dem Maastrichter Referenzwert entspricht. Das hätte ihnen vor einem Jahr kaum einer zugetraut. Die Schuldenquote beträgt 58 %. Auch die anderen Kriterien haben sie ohne Wenn und Aber erfüllt. Für die 58 Millionen Franzosen heißt es jetzt beim Euro: "allez-hopp!"

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,2%, Neuverschuldung 3,0%, Gesamtschulden 58%, Zinsen 5,5%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Irland: Die grüne Insel mit ihren 3,5 Millionen Einwohnern gehört ganz problemlos zum Euro-Raum. Das irische Pfund ist mit einer Inflationsrate von 1,2 % ein solides Mitbringsel für den Währungs-Club. Kräftig abgespeckt haben die Iren bei den Staatsschulden. Sie sind von fast 100% vor 5 Jahren inzwischen auf 66 % reduziert - Tendenz weiter rückläufig. Einen Volltreffer erzielten sie 1997 bei der Neuverschuldung: Hier gab es kein Defizit, sondern sogar einen Überschuß. 

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,2%, Neuverschuldung Fehlanzeige: +0,9% (Überschuß), Gesamtschulden 66,3%, Zinsen 6,2%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Italien: In früheren Jahren gehörte die italienische Lira eher zu den schwachen Währungen in Europa. Zweistellige Inflationsraten waren beim Gründungsmitglied der EU keine Seltenheit. Aber die 57 Millionen Italiener zeigten Kampfgeist. Ein Ruck ging durchs Land, als bei der Währungsunion ein Platz auf der Zuschauertribüne drohte. Die Inflation ging auf 1,8 % zurück, die Lira ist heute eine harte Währung. Vom Debakel zum Mirakel: Italien erfüllt problemlos das Krite-rium der Preisstabilität. Besorgniserregend bleibt aber die Staatsverschuldung. Die Schuldenquote betrug im Jahr 1997 über 120 %. Um diese Quote in angemessener Zeit zu halbieren, müssen in den nächsten Jahren beträchtliche Etatüberschüsse erzielt werden.

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,8%, Neuverschuldung 2,7%, Gesamtschulden 121,6%, Zinsen 6,7%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Luxemburg: Klein, aber auf Draht! Das Großherzogtum Luxemburg mit seinen 400.000 Einwohnern kam beim Maastrichter Fitnesstraining nicht mal ins Schnaufen. Die Teuerungsrate beträgt 1,4 % im Jahr 1997. Im aktuellen Staatsetat gibt es keine Haushaltslöcher wie anderwärts, sondern sogar Überschüsse. Die Staatsschulden sind mit einer Quote von 6,7 % konkurrenzlos niedrig. Bei der Mannschaftsaufstellung stand die Nominierung Luxemburgs für die "Euro-Elf" keine Sekunde in Frage.

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,4%, Neuverschuldung +1,7% (Überschuß), Gesamtschulden 6,7%, Zinsen 5,6%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Niederlande: Der holländische Gulden gehört mit einer jährlichen Inflationsrate von 1,8 % (1997) zum Kreis der traditionellen Hartwährungen in Europa. Beim Budgetdefizit ist die niederländische Abwehr gut gestaffelt. Seit 1993 wurde die jährliche Neuverschuldung von 4 auf 1,4 % gedrückt. Im gleichen Zeitraum wurde die Staatsverschuldung um 10 Prozentpunkte auf 72 % zurückgeführt. Alles spricht dafür, daß die stabile Form der Holländer anhält. 

Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,8%, Neuverschuldung 1,4%, Gesamtschulden 72,1%, Zinsen 5,5%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Österreich: Das Alpenland war 1997 Europameister bei der Preisstabilität. Die 8 Millionen Österreicher konnten sich mit einer Inflationsrate von 1,1 % über die stabilsten Preise in Europa freuen. Das Land verbesserte die Haushaltslage deutlich. 1995 - im Jahr des EU-Beitritts - betrug das Defizit 5 %, jetzt nur noch die Hälfte. Die Schuldenquote liegt mit 66 % noch über dem Maastrichter Limit, aber die Tendenz stimmt. Die Zahlen für 1997: Preisauftrieb 1,1%, Neuverschuldung 2,5%, Gesamtschulden 66,1%, Zinsen 5,6%.

PRIVAT "TYPE=PICT;ALT=*"Portugal: Vor wenigen Jahren sprachen Kritiker abfällig über die "Club-Med-Länder" am Mittelmeer. Sie wiesen den Südeuropäern von vornherein einen Platz in der zweiten Währungsliga, also außerhalb der Währungsunion, zu. Damit unterschätzten sie u.a. die Dynamik der 10 Millionen Portugiesen. Sie haben ihre Inflationsrate auf unter 2 % gedrückt. Die Löcher im Trikot des Staatshaushalts sind mit einem Defizit von 2,5 % kleiner als in Deutschland. Noch vor wenigen Jahren kämpften die Portugiesen mit ein

